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Nicht nur bei bekannten Großprojekten hat der Brandschutz gegenwärtig kein gutes Image.
Auch in Fachkreisen wird inzwischen über dieses Problem diskutiert.

Um das Image der Brandschutzfachpla-
ner ist es in der öffentlichen Wahrneh-

mung gegenwärtig schlecht bestellt. So u.a.,
da Großprojekte angeblich wegen brand-
schutztechnischer Defizite unvollendet
bleiben und da der Brandschutz schein-
bar jeglichen kalkulierten Kostenrahmen
sprengt.
Auch in Fachkreisen sind diese Probleme
glücklicherweise erkannt worden und ver-
mehrt beschäftigen sich Publikationen mit
der Ursachenforschung und mit Verbesse-
rungsvorschlägen. Viele gute Ideen wurden
vorgetragen und es bleibt zu hoffen, dass
alle am Bau Beteiligten gemeinsammit der
Gesetzgebung ihren Beitrag dazu leisten,
dass die Brandschutz-Fachplanung bald
wieder positiver wahrgenommen wird.
Bei all den Stellungnahmen der Fachleu-
te und Verbände scheint mir jedoch die
Frage kaum beachtet zu werden, ob wir
in unserem Umfeld als zuverlässige und
ehrliche Partner wahrgenommen werden.
Daraus entsteht unmittelbar die Frage an
uns selbst: Wie halten wir es eigentlich mit
der Ehrlichkeit?
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In der Baubranche überwiegt offensicht-
lich häufig die Erkenntnis, dass nur derje-
nige eine reale Überlebenschance hat, der
Probleme ungelöst vor sich herschiebt, aus
Unwissenheit, oder bewusst falsche Ver-
sprechungen macht und/oder unrealisti-
sche Zeitplanungen präsentiert.
Man macht sich unbeliebt im Planungs-
team, wenn man Problempunkte deutlich
und unmissverständlich anspricht, statt
abzuwarten, bis sich ein anderer mit der
Problemlösung beschäftigen muss. Wer
der Realität ins Auge blickt und mit Nach-
druck unrealistische Planungen benennt,
läuft Gefahr, durch einen systemtreuen
Kollegen ersetzt zu werden. Wer ehrlich
ausspricht, dass er aufgrund der aktuellen
Auftragslage keine Chance für eine zeitna-
he Bearbeitung der Maßnahme sieht, muss
befürchten, bei Folgeprojekten nicht mehr
angefragt zu werden.
Wenn wir darüber reden, dass Baumaß-
nahmen wegen des Brandschutzes in
finanzieller oder zeitlicher Hinsicht völlig
aus dem Ruder gelaufen sind, dann liegt
die Vermutung nahe, dass kritische Stim-
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men über einen maßgeblichen Zeitraum
bewusst überhört worden sind.
Mein Fokus liegt hier jedoch nicht auf den
vier bis fünf Großprojekten, die in der
Öffentlichkeit als Brandschutz-Irrsinn
dargestellt und ausgeschlachtet werden.
Ich blicke vielmehr auf die unzähligen
Baumaßnahmen vomDachgeschossausbau
bis zum Gewerbebetrieb des Mittelstandes,
bei denen wir als Brandschutz-Fachplaner
unseren Auftraggebern eine maßgeschnei-
derte und termintreue Brandschutzkon-
zeption schulden. Uns allen werden hierbei
genügend Beispiele einfallen, bei denen mit
mehr Ehrlichkeit manche überflüssige oder
unwirtschaftliche Brandschutzmaßnahme
hätte eingespart werden können.
Natürlich finden alle gut gemeinten Appel-
le an die Zunft der Brandschutz-Fachplaner
ihre Grenzen, wo weitere Beteiligte (seien
es Behördenvertreter, andere Fachplaner,
Unternehmer und Bauleiter) ihren Nega-
tivbeitrag dahingehend leisten, dass auf
Kosten des Bauherrn unsinnige oder über-
teuerte Brandschutzmaßnahmen realisiert
werden. Es scheint, als könnten viele der
Beteiligten gut damit leben - schließlich
ist es kein Geheimnis, dass dem Bauherrn,
der für derartige Maßnahmen die Kosten
zu tragen hat, i.d.R. niemals die wahren
Hintergründe mitgeteilt werden.
Kaum eine Instanz ist im Planungsablauf
und in der Bauausführung so eng mit den
anderen Fachgebieten verknüpft wie die
Brandschutz-Fachplanung. Dies ist Risiko
und Chance zugleich. Vielleicht gehen wir
mit gutem Beispiel voran: Mehr Ehrlichkeit
bitte!
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